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Bataillone ,
zur Unter» ^

|j döli iQJJtsia-^
-Kn kurr-s Schwanken schernt es im Laaer unterer j
itt&e genebenm haben , ob man der nßE -' -K ^ ens»
-k des Grafen BmstaN ein mehr diplomatisches oher ein -

»ck,i andihkomatisches Ende bereiten sollte; in jenem.Fall
Wb sich die. .Möglickssät,, die ..offensichtlichen UWiMtiZ » ' '
?ckn.-MsKen • m ' in diesem fragwürdmen ,HS»-¥■- «?«(»> u*nrht>rs>tt >

pe zu
R0ti:

metung.; Wilson entschied̂ sich rasch dafür,

Arsassmtg oder ßM -- verantwortliche

a!!«rv"gcheÄmden, geMveige denn an die Zustimmung-VolmpsrM'tung. ihres Hnuptstlsschnises oder irgend»
cher OartNsührer . Er befiehlt »nd.'Herr Lansing hat
Horchen ; dqrnit Ist her lleWe;8wstcheyfaA Erledigt,

b der Krieg kann weitergehen. Wer dort wgD von
ttokraû .. . otzsL-.DestwtisiMs, .-reden wollte, dep ist

tm in' eisk-rZMer NstckstyndigAit besängen. Seitdem
>m ?i''chr stl'.'rke ..- '-rar'" ' , ist, ' »r>̂ eb: :>. £ r -: !? T ni

. 5-Asy' HD Lansing ist becmftragt,worden, 'die Ansichtü f
p » WMdÄsten̂ K>ahi» -kunhzutwy dasf 'es^ auf- die,Met » f i

ceiibische Note nur eine Antwort geben könne — ŝie t
geantwortet zu»Lßsien. • DexM kEystidse :Washingtoner \
Mttellung m 'Gkünde hmaW . Wnson have leme Meir ng

r Krieg und Frieden Lohst MentlW bekanntgege.. -n,
- sei, wrstereK rltatenschreweu , el-ensg, chberstühlg - rme
Mdeine UNverbMllche, vertrauliche Konferenz, mit ' er
M Buyrw die Völker lediglich, irreführen wo e.

Ms ocn V .indlungen, ' nichts von Verträgen:
, .,.97 IpÄe .' und- mchMugte ÜnksrwertzchI . .

M .'.dm SchstVü'rrüch ihrer Feinde ist ' es, was Herr - |"A-S4-ii»tt*.'•!-. • ..'S,Av>4> C,-* >
MMll Den
WM -Jicht :

jetz-' st rdert, und so lange 1e '

i %

P,IQ.; tUPR tsllttaMuua .ches Un?w/r,>ch/uhM mr
dI lange . Müe ^ dk?' Sieges -- - -- mJ|

lLMllNg Lstzststlbreu. Da nässen dii.!OK. .V vr-mjsminv-jau-n
s . u.iiiicr m ch.j ,
" •SL.

rviA>' sie mW ern pa,
geschmettert,' und je
o- "tller, udo- n,o - . . WWWWWW
erretckt ist. Nicht-anf üe, enWänen tr «.-aä -esckeht. an, an , iy'-n
Be'hnaenäaHcknselbst aufAchgchAuidMWKM EiSHt,MsW »<Z
das' Voliäg 'ärre-, de? stclnLurchstöeü must, wenn nicht auch
jrl iS ' "mechMieder zu löru«Le gMck soll. D rs ist .die
'GrääümUöMe unsere Feäkdr sttzl..cns 'icklienlrch m,ir .ec
MMe duldmH und damittchelsüLm s>. -"weBellos. auf ;
deM allein richtigen Oegs . ü ' rsä . - ' >

r Graf Burian istz Mchtmw nkiM-iKMmmg ärmer ge»
worden ; alles Lob WS eigenen Presse wird ihn dar >,. -er
nicht hinwegtäuschen töNnen. Noch Weniger die sütz-sanre
Einkleidung , die dw britische- MnisM des Answärl -gen
für seine Ablehnung ''der osten -ichischen ästote gewählt hat.
Er möchte am liebslemÄe L)s tqile stMscnrscher Rücksichts»
lositzkeit mit den Nützlichreiierlt sesttänbischer Diylomarce
verbinden und sucht--Lei halb DrutsckMud. mehr in -den
Vordergrund zu schiesem als das „Karnickel̂ , das —
selbstverständlich — Nichrmnr -am Knege . sondern auch an
seiner Verlängerung schuld ist. das von Belgiens
EmschädraMgu che« ?,' iS', Meist« etwas - wissen . will
wie von WieberhcrswünnchSeLostuL .und -Rumäniens , dos
jetzt noch von ö ustlNUhssechsMilliarden erpreßt und dabei
gar noch seine Kolonksn zurü maden will , und alles Las
ohne . es für / -nötig zu hcLrrst auchst-nur ein Wort über
Elsaß -Lothringen zu sagen. Es hat zuletzt noch Herrn
v. Payer oorgeschükt, ven Liebling ver deutschen Demokratie
un§ des Reichstages , aber .ehe nicht auch dieser Vizekanzler
oolsttäMg umgelernt hat, und mit ihm Kaiser, und Oberste
Hejeresleiturrg, Regierung .und .. Reichstag zusommerge.
nommen . ehei wird keine ve.pmndsrche. oder unverbindliche
Ko/iferem hxr..Erde zur Be?ndzgtchg. des .Völkermorde ?s
nach Herrn Bastours Meinung wrch nur das mindeste .bei»
tragen können. Auch, -r , -sticht mmd« wortreich
xl&'~.Graf .K rriv' ! , cu -llörahehdtzil, Z -stäm'NLichrnch der
ruropälschen ,Äui a — d»n umu ms . für .,.Herrn . ,Wilson.
aus ungemein^naüeuegenden Gründen , gar nichts Schreck¬
haftes h-t .- . aber ..erst, müssen Me,chritijchen ...Krie.gsziele
erreicht' seist, stüchher ' chstss stch .üssch 'Mstr und MensÄ»
lichkeit vielleicht.wieder .ernstbast reüen, lasten. .

Nun weiß GM 'BnrE frystVast' er "mit dem Angel-
sachseNtikm'äst , ia!,s er es di- der wirklich noch mcht ge¬
wußt haben sollte. Welche Konsequenzen er ans der Ab» '
lehnung seines Vorschlages zu ziehen gedenkst ist seine
Sache . Das deutschêBÄk -hät aber Nus den Erlebnissen
dieser letzten Tage auch mancherlei Nutzanwendungen zu
zichen. Es' wäre' gut, wenn der Hauptausschnß hes Reichs»
tatzes, da- er Nun ächon in best nächster Woche wieder zu- '
sachmentreten soll, ihm hier als wahrhaft vatrivtä 'ch i
denkender! und enipflüdenderWegweiscr oorangeyer. wollte.

iss. " . lyeMu ..«»- . BuriauS , Nnie.
Im feindlichen Ausland ? wird die t 'tote des Grafen'

Bi'rian a!o deutsche Arbeit bezeichnet und die Sache so,
dargestellt/als sei- ihr Ursnrung in Berlin zu suchen. Ein
englisches Blakt -behauptet wiederum, die österreichilch«
Anregung sei m erster Linie auf Betreiben der' Türkei

. e;70lg4.' -Solchen irrtümlichen BüWssustgen gegenüber mag
»ufs neue darauf bjngewtesen werden, daß der öster»
ceichisch-ungarssche. Drinitzer deŝ Lusrvärtigeir ^ - wie schon
ins den einlettrtztMWhEJ üHW Kpte hervorgJht — sie als
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st: "com Präsidenten Wilson ermächtigt
.Von dem Pra»

sein eigenes Geistesprodutt angesehen zu wissen wumchs
und daß somit keinerlei Grund oorliegt , die Autorschaft -
des Grafen Burian in Zweifel zu ziehen. Danach muß • -
auch die Meldung eines Wiener Blattes von einer Mit»
arbest der deutschen Regierung beim Zustandekommen der ?
Note als unzutreffend bezeichnet werden . Auch von einer --
solchen kann nicht gut die Rede sein, wie denn überhaupt «
der Schritt der Ddnaumonarchie ein völlig selbständiger
gewesen ist, von dem die deutsche Regierung lediglich in
t enutuis geseut. wurde. In diesem Zusammenhang ist es ir
auch.von Iutvresse zu erfahren , daß die Berliner anstltchen --I
Srel ^M sM slMz. *■üi tta  Besitz des amllicheÄk-A
Schriftstückes der Wiener Regierung gelangt sind;ialso ru»>,t«
glichen Zeit wie die sMidlichm und neutralen Länder.

'jurt 'nvi MUoM AMWKk 830 |
. Keine wetteren Verhanülungen.
Siams ''ekretär des Äußeren der Vereinigten -

tolä-'id: ' Erklärung ab.zngeben:
S'V. iS t -mächtigt. bekannt zu geben, daß folgen» ^

d-« b;-' nn 'erer Regierung auf die österrnchtsch- -
'»" Wrischt Ryresem w:rd. die eine nichtoffizielle Konferenz

K'-ikäfümkn-I.en oorschlä'qt : Die Regierung der Btr»
. ' -' cĥ en 'tzwmen »st der Ansicht, daß es nur eine Ant»-ss
mnii  i -tbt,- Mt ft; mp dir Anregung der kaiserlichen oster» *
s' -chstch- ungarischen Regierung geben kann. Sre hat -
y ederhslerrtttch m;i voller Aufrichtigkeit die Bedingungen
l - .ü« ttc8«eta ( auf Die hin die Vereinigten Staaten
> .er. Frieden in Betracht ziehen werden, und kann und --
n,ib  feine » ftonjrrenzoorschlag über euren Gegenstand m .
E ort -rums ziehen, hinsichtlich dessen ste ihre Stellung und
»b-.e AdßMsjderchls tlargesteA bat/ n <im.MnMfrnW **

Keine .flolnnscn — Abtretung Elsast -Lothriugens . u -r
Aus her kchigen Rede , die Balfour gewissermaßbn ^

akb Alstw- n aus ' den Vorschlag des Grafen Burian '^ ' »
h l ^ al -ur. ilat. chLbesöndere di« Stellen interessant , d' estch
a: c 5it deulschcn Kolonien und auf Elsaß-Lothrrngen b««.ot
zirhrN. . Da heißt es ll. a .i , ‘

.Deullchlanb wünscht offenbar seine Kolonien , uruck,UM--g
h iitcu. Ich will d.e Frage nicht erottexn, .̂ ch wrll M demuch
r-.lürrn. daß dies einer der Punkte ist. 'die Mr UNS erlechgt
s d. Wie kann man nur hoffen, dies durch Besprechungen.zu
k 'äeu? -Deutschland hat in der vergangenen Wocke durch r
statzra DizekaNrler wiffen lassen, daß es die Grenzen beS^
Deutschen Reiches nicht vei udern taffen wird und unirr ^
k inen .liuischnden dcmsch.es E-coust. Wiaß-Loihrmsen ,eu^
lerechistt, vreisgebeü würde. Hste l önnten auch m die,em ^
lalle' Besprechungen die Sache wester'bringen? Istld dann die

-Ansprüche Deutschlands auf den Lasten. -Wie  v . -?^ oer tas -e.
-nutz das Schicksal von Polen , der russtschen Randstaaten,und
das Abkommen von Bukarest, wodurch Rum amen su einem. Ä
Vasallenstaat, gemacht imwde. unverändert blerben. Md ^MM .f)
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Herr - Balfour denkt sich also, tvie man steht, ^
Verhandeln mit den Mittelmächten so. daß diese zunächst
einmal alle grundsätzlichenFriedensbedingrntgen der West»' -
machte anzunchmen hätten. Artders kann er stch eme
Verständigung gar .nicht vorstellen, und das . obwohl nicht -
etiva englische Truppen vor Berlin , sondern deutsche
Truppen aus französischem Boden stehen. Uver dre Selbst-
entwürdsgung; ' die er uütz. zumutet , ist .natürlich nicht ein
Wärt weiier zy vertieren. ä ' . '-̂ uzsß^

■M

^sM.
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sch-Wi!Sb .e-Oä »me des SaüjeS Mg-i. ri-
,1h tebat)«Härte . ' äotstoÄnE isiainw

flro&e ®ie# if^}fien Sie .ta: Miuebrn be-
h ' Sä-  ^
u-u>v üui■«„*, hu tliijj!

-tid
uts:

Tone eines
s 'KE 'LrtMZM .MMPt ». Bade - und

Ankleidezimmern ; 'W 'M -.WeMMwieA liegt ja. n-.e
Sie wissen. miBbewa :bi:' 7' ' M 'üssdb droceu . . .
Hier ein guter NKM .M . - • • • Und
nun das KlitstlE -8es Häch-'Z ' Scütlii 'iffe.ss das gehe ' :t
Gemach. daS nur den' WösMAest zügHiglich ist -
Rechnen Sie sichs, MssH --H-W MMssann . daß ich
Sie dahin führe.*-^ " - ■-™

Men.
JeMoprMe war seir ?r

sÄmr innerlich die
_JDDMW Edith jenes

Zimmer umgab,.' u« «jaiR
Sie öffnete die Hr 'ä'Nd. lagte' Hiss eyrem gewissen

Pathos : . .. . . . - .
„Mein Zimmer ! Dsts DMenstmmerl ' ö -
-Fr haste es >ä gi-chüßt Eine ganz alltägliche

Plattheit lauerfe ' hMp ss«-

Er sah um NM- Das Zimmer war mit hellrotbraunenu
Mähagonimöbeln aus der ersten -Hälfte des 19. Jchic» -.
Hunderts ausgestattet. Im Erker , „um weiße, in -futi
Mitte geraffte Mullgardinen eine anheimelnde Traulickksit
aufprägten, stand ein etwas gebrechlich anmntendH
Schreibtisch, dem man .ansah, daß er selten benutzt wureK
In der Mitte ein runder Tisch, von vier Polstersesselcheü
umringt . An der einen Wand lehnte ein Bächersckpcaick
in der gegenüberliegenden Ecke ein schlanker Glaskasten
hinter - dessen Vitrinen allerhand Kristalle, MedaNM
Kameen, Gemmen, auch Porzellane aus Meißen . Sövretz
Kopenhagen und Alt -Wien ausgelegt waren . An der
Wänden hingen einige minderwertige Bilder im Gtbson-
Stil , daneben ein paar Karrikaturen von Fäicien Rops -,/
In weißem Rahmen prahlte ein langgestrecktes Aguare
das , nicht eben geschmackvoll, einen Jagdzug darsttll,.
Unter dieses Jagdstück war eine Ottomane gerückt,/ übe.
die ein dickes Eisbärenfell gebreitet war . Das paßte, wu
Longford feststellte, zwar nicht recht zur sonstigen :Ein¬
richtung des Raumes , schien aber in allen Abtönlkngef
den versönlichen Geschmack der Bewohnerin zu kenn,
zeichnen. Über dem ganzen lagerte - eine Wolke scharteq
Moschusdustes. ■ / , V ^

Wie finden Sie das alles ?" fragte . Lady E8it.
Aber .sie wartete die Mtwort nicht ab. warf sich auf be
Diman und rief aus; ..

. . . . Korsetzung folgt.

vx m< Dan
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r ~ Die bevorstehende Antwort der Alliierten.
Eine halbamtliche Londoner Meldung besagt , di « Ant¬

wort der Alliierten sei innerhalb weniger Tage zu er¬
warten . Wahrscheinlich würden die Alliierten vorher von
den Mittelmächten verlangen , daß sie sich mit gewissen
Punkten , wie mit einer Entschädigung an Belgien und
Serbien einverstanden erklären.
Virrvendupg über die Friedensnote

Erlaß an das Feldheer.
Berlin , IS. September.

Generalfeldmarschall v. Hindenburg hat an das Feld¬
heer nachstehenden Erlaß gerichtet : „Die österreichisch-
ungarische Regierung hat allen Kriegführenden oorgeschlagen,
zur Herbeiführung des Friedens zu unverbindlichen Be¬
sprechungen in einem neutralen Lande Vertreter zu ent¬
senden. Die Kriegshandlung soll dadurch nicht unter¬
brochen werden.

Die Bereitschaft zum Frieden widerspricht nicht dem
Geiste , in dem wir den Kampf für unsere Heimat führen.
Schon im Dezember 1916 hat der Kaiser , uuser Oberste»
Kriegsherr , mit feinen Verbündeten den Feinden den Friede«
«naeboten . Mehrfach hat seitdem die drutsche Regierung
«M* rFriedensbereitschaft bekundet . Die Antwort aus dem
feindlichen Lager war Spott und Hohn.

Die feindlichen Regierungen peitschten ihre Völker und
Heere weiter auf zum Vernichtungskampf gegen Deutsch¬
land . So führten wir unfern Verteidigungskampf weiter.
Unser Verbündeter hat nun einen neuen Vorschlag gemacht,
ln Besprechungen einzutreten . Der Kampf soll dadurch
aber nicht unterbrochen werden.

Für das Heer gilt cs also , weiter zu kämpfen . Da<
deutsche Heer , das nach vier fiegreichen Kriegsjahren
prachtvoll die Heimat schirmt , muss nufere Unbesiegbarkeit
dem Feinde beweisen . Nur hierdurch tragen wir dazu bei,
daß der feindliche Vernichtungswiüe gebrochen wird.

Kämpfend haben wir abzuwarten , ob der Feind es
ehrlich meint und er diesmal zu Friedensverhandlungen
bereit ist oder ob er wieder den Frieden mit uns zurück¬
weist und wir ihn mit Bedingungen erkaufen sollen, di«
Mlseres Volkes Zukunft vernichten ."

Lieutscher Heeresbericht.

— — mutmaßliche Sw »t,

frischem Einsatz von Tanks auf der ganzen Front zum
Angriff vor . Anfänglich gewannen die Feinde in Rich¬
tung auf Pinon Raum , wurden aber im Gegenstoß wieder
zurückieworfen . Deutsche Feldbatterien fuhren offen auf,
fetzten zahlreiche Tanks außer Gefecht und zwangen im
Verein mit den Maschinengewehren der Infanterie di«
französischen Sturmwellen zur Umkehr . Indessen versuchte
der Feind hier erneut , einen Erfolg zu erringen . Nach¬
dem am 18. der Artilleriekampf außerordentlich gesteigert
worden war , brachen Infanterie - Angriffe gegen die
Straße Laffaux —Chavignon vor , die wiederum abgewiesen
würben . _

ichteßu- %
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Mitteilungen des Wolffschen Telegraphen -Bureaus.
Großes Hauptquartier , 18. September.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Bei Ipern wurden Vorstoße , beiderseits des La Vaffoe-

kanalS mehrfach wiederholte Tcilangriffe des Gegners
«- gewiesen.

Heeresgruppe Boehn . Versuche des Feindes , sich
nördlich vom Hvlnon - Walde au unsere Linien heran»
zuarbeiten , sowie Teilangriffe gegen Holnou und Ejsignq-
le-Grand scheiterten.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Zwischen Ailettte und Aisne setzte der Franzose sein«

Angriffe fort ; am Vormittage stieß er zwischen Va » x >i
«nd Allemant , am Nachmittage nach stärkstem Feuer auf ter
ganzen Front mit starken Kräften vor . Der Feind , der zu¬
nächst auf Pinon und südlich der Straße Laffaux —Chavignon
1« unsere Linien eindrang , wurde im Gegenstoß wieder
znrückgcworfen . Die gegen die übrige Front gerichteter«
Angriffe scheiterten vor unseren Linien.

Heeresgruppe Gallwitz . Keine besondere Gefechts»
tätigfett.
i Heeresgruppe Herzog Albrecht . Kleinere Erkundung ^«
gefechte an der lothringischen Front und in den Vogesen.
f Makedonischer Kriegsschauplatz.

Östlich der Cerna stehen die Bulgaren seit dem
,15. September im Kampf mit Franzosen , Serben unü
Griechen . Zur Abwehr des Feindes sind auch deutsche
Bataillone eingesetzt worden.
[ Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.

W:  Der größte Luftangriff auf Paris.
i Der deutsche Fliegerangriff auf Paris in der Nacht
-um Montag scheint an Heftigkeit alle vorhergehenden An¬
griffe übertroffen zu haben . Eine offizielle Haoasnote muß
eingestehen , daß bedeutendere Schäden als je zuvor an¬
gerichtet worden sind. Der Angriff erfolgte in mehreren
Staffeln , die sich innerhalb 15 Minuten ablösten . Dadurch
war es möglich , den Angriff auf die Zeit von 1 Uhr
30 Minuten bis 3 Uhr morgens auszudehnen . Coonbat,
der Unterchef der Senatsquästur , wurde während des
Fliegerangriffs getötet . __ j

Zwischen Aisne uttD AileSie.
Vergebliche französische Angriffe.

Zwischen der Aisne und der Ailette haben sich in den
letzten Tagen schwere Kämpfe abgespielt . Nachdem am
Bormittag des 17. alle Versuche der Franzosen gescheitert
waren , die zwei Tage vorher ! unter schwersten Opfern er»
Hielte Einbuchtung in der deutschen Front bei Allemant
tu verbreitern, gingen die Franzosen am Nachmittag mtt

Schwere Kämpfe tm Westen.
Mitteilungen des Wolffschen Telegraphen -Bur eau ».

Großes Hauptquartier , 19. September.
vestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppen Kronprinz Rnpprecht und Boehn--_ _ ^ mtr T Hl oetl
stordöstlich von Bikschoote säuberten wir Teile der m den
stampfen vom 9. 9. dem Feinde verbliebenen Grabennucke
,nd nah .nen 136 Belgier gefangen . Rege Erkundungs-
tätiqkeit zwischen Bpern und La Baffer.

Nördlich von ArmcnttereS « nd südlich vom La Baffee-
Wanal wurden Teilangriffe deS FeiudeS abqrwiesen.

Im Abschnitt von Moevres und HavrincoMt starker
tlrtilleriekampf ; bei örtlichen Angriffen machten wir hier
Gefangene.

Der Engländer nahm seine Angriffe gegen »Msere Stel¬
lungen vor der Siegfriedfront im Abschnitt vom Walde von
Havrincourt bis zur Somme wieder auf.

Die nördlich von Gouzeaucourt und gegen den Ort
selbst gerichteten Angriffe scheiterten vor Miseren Linien.
Deutsche Jäger -Regimenter haben Gou « MUt zähe ver¬
teidigt . Auch zwischen Gouzeaucourt Md Hargicoutt
schlugen wir den Engländer , der mtt stecken Kräften uni
Panzerwagen mehrfach anstürmte , ab . L :hy mrd Ronsior
blieben nach wechseloollem Kampf dl . fein « Hand . An
Abend wiederholte der Feind auf Weser ganzen Fron
seine Angriffe ; sie wurden überall abgewi ' sen. Znmchei
Hargicourt und Pontru drangen Australier i» unser,
Stellungen ein . Nach hartem Kampf gelang eS, den nbei
Hargicourt und Pontru vorstoßenden Feind westlich voi
Bellicourt —Bellenglife zum Stehen zu bringen.

Zwischen Omignon -Bach und der E »n»me griff de
Engländer im Verein mit Franzosen an . Unter Einsai
starker Kräfte suchte er auf St . Quentin und nördlich d-.vo>
utisere Linien zu durchbrechen . Die bis zum Abend an
haltenden Kämpfe endeten mit vollem Mißerfolg für d«
Gegner.

In heftigen Kämpfen wurde der Feind in feine AuS
gangsstellungen zurückgeworfen . Ostpreußische Regiments
und das elsaß-lothringische Infanterie -Regiment Nr . 61
zeichneten sich hier besonders aus . Südlich der Somnu
scheiterte ein Teilangriff der Franzosen . Auf der 35 Kilo¬
meter breiten Angrcffsfront stellten wir durch Gefangen»
15 feindliche Divisionen fest.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Zwischen Ailette und AiSne nahm der Arttllertekampj

am Nachmittage wieder beträchtliche Stärke an . Heftig«
Tcilangriffe , die sich iin besonderen gegen unsere Linie«
beiderseits der Straße Laffaux —Chavignon richteten , wnrde«
abgewiesen.

Heeresgruppe Gallwitz . An der Cotes Lorrain«
lebte die Gefechtstütigkeit auf . Kleinere Vorfeldkämvfe,
Bei einem Vorstoß auf Manheulles milchten wir Ge¬
fangene.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.

iu
s.

i.ü

liffern.

französische Scherze.

> i,

Die französisch» Regierung hat eine b«
sondere Verwaltung für Elsaß-Lothri! e,
eingerichtet und den ehemaligen Bots ^ uas
in Berlin JuleS Cambon zum Unterst ..iS
sekretär . der zu erobernden Provinzen «
nanvt.

Offenbar ist'S längst veraltet
Und politisch flach und platt.
Daß man solches nur verwaltet.
Was man ziemlich sicher hat.
Kann man auch nicht viel erringen
Und sind große Taten rar-
Schadet nichts ! Vor allen Dingen
Wählt man einen Kommiffar.
Erstens ist'S ein hübscher Posten,
Zweitens wirkt es koloffal. »
Und man bat eS ja — die Kosten
Sind in solchem Fall egal.
Also haben die Franzosen
Für ein gutes deutscher Land
Mit den längst bekannten Posen
Einen Gouverneur ernannt.
Seht , wie sich der Gockel plustert,
Weil ihn dieser Hafer stach.
Wie er stolz die Völker mustert:
.Etsch ! Wer macht mir dieses nach?!"
Sachte , sachte, liebe- Vtehchen!
Zwar du . hast dich schön gebläht
Doch du hast dein Kikrikichen
Wieder mal zu früh gekräht.
Nächsten- , ihr Ententegeschwtster,
Die ihr 'S Prahlen seid gewohnt.
Proklamiert ihr 'neu Minister
Gar vielleicht noch für den Mond!

Ein englisches Eingeständnis.
Die Londoner Fachzeitschrift „Aeroplane " schreibt

einem längeren Artikel : . Trotz eines Luftministeriv
eines besseren Luftministers als wir verdienen,
seines Stabschefs , die beide mtt . vollem Ernst die Q er«
legenheit in der Luft anstreben , trotz der besten Flugzeug«
und Motvre der Welt , haben wir doch noch nicht di«
Überlegenheit in der Luft erreicht , die für die zukünftig«
S --Herung des Landes und einem jetzigen schnellem Sieg
«forderlich sind. Das liegt daran , daß die Auswahl
neuer Maschinenteile und Motore , die Organisation , div
Versorgung mit Material und die Überführung der neuer«
Arten vor, Flugzeugen zum Gebrauch an die Front nidjti
genügen ."

Dieses Eingeständnis zeigt , daß nicht die zahlenmäßig«
Überlegenheit in der Llift entscheidend ist, sondern dies
Güte der Flugzeuge unü die Tüchtigkeit der Besatzung .!
Daß hier die Überlegenheit die Deutschen haben , zeige«
unsere allmonatlichen amtlich veröffentlichten Abschuß»

,- JtB,
»er F°

Di

Zeitung « , bringen eine ÄNÜHe
■i sS heißt : . Seit mehreren Tagen Leichs
Metz aus weittragendem Geschütz .' ^
-schießung ist alle die Jahre hindurch , ffcj

Krieg schon dauert , stets möglich gewesen mb wurde \C*
iange erwartet . Die modernen Gesichte haben.
oeit größere Tragweite als etwa die der Entfernung,
Adlick Pont k Mouffon nach Metz . Die jetzige Beschiß
hängt also keineswegs damit zusammen , daß der !"
nach unserer Räumung des St . Mihiel -Bogens der
Näher gekommen ist. Sie ist nur eine Beglerterschei^
her jetzigen Kämpfe westlich und südwestlich Metz,
mird Bald aufhören , wenn diese sich erst iestgel^
baden Daher find auch vom Gouvernement kein«,
Anbei u" gen in den Bestimmungen über die Ein-
Vuteeite aus dem Gouvernementsbereiche erlaffen wo

.̂ Staatsral
>eS Präfidiur
Programmc
juier wohlvc
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Neue Lt-Booi'Erfolge.
Wieder 29 000 Tonnen versenkt.

Berlin , 19. September
Amtlich wird gemeldet » Im Sperrgebiet um Engl

wurden von unseren U-Boote » 29 000 Br .-Rrg .-To.
senkt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Meine KriegSpoN.
Berlin , 19. Sept . In den drei letzten Tagen wurden v,

den Flugzeugen und der Flugzeugabwehr des Marinekor «!
sieben feindliche Flugzeuge zum Absturz gebracht, vier weil«
zur Notlandung in Holland gezwungen . Wir bubten'
gleicher Zeit zwei Flugzeuge ein.

Bern , 19. Sept . Die deutsch - amerikanische Rob-
ferenz über Gefangenenfragen , die hier stattfinden soll, ß
wegen deS Todes des Generals Friedrich auf den 25. 8p,
tember verschoben worden.

Wien , 19. Sept . Der amtliche Heeresbericht «l
aus den Sieben Gemeinden anhallenden heftigen Fem
Zwischen Brenta und Piave haben die Italiener ihre Sltti
eingestellt.

Moskau , 19. Sept . Nach der . JSwesttja " vom 17. 8»
ten ber verspricht Trotzki in einem Aufruf an die Tscheche,
S owaken allen , die sich freiwillig ergeben . Begnadige
und die Möglichkeit , in Rußland wie alle übrigen Sinn
zu leben.

HelffngforS , 19. Sept . Der finnisch« Vertreter in
teilt mtt , daß die Regierung der vereinigten
Finnland nicht anerkenne und auch kein Getreide liefil«
solange noch deutsche Soldaten auf finnischem Boden st»

Ll-Boot-Erfolge im Miiielmeer.
9000 Tonnen versenkt.

Berlin , 18. September
Amtlich wird gemeldet : Unsere Mittelmeer -Unt«!

boote versenkten 9009 Br .-Reg . -To . HandelSschiffsrauw.
Der Chef des Admiralstabes der Marine,
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«in amerikanisches Petrolenmschiff versenkt.
Der Rotterdam « . Muasbode " meldet : Nach

Mitteilung des MarinedepartementS in Washington ist
amerikanische Petroleumschiff . Frederic H . Klish'
S. September nach einem Gefecht von einer haldm S
östlich von Sandy Hook zum Sinken gebracht »
Der englische Dampfer . Folda " (1300 Br .-Reg.
gestrMöet.

To^

politische Runvfchau.
Deutsches Reich.

* über die Stellung der Arbeiterschaft zum L>.
hat sich Generalsekretär Stegerwalü auf der Duisburg
Tagung des christlichen Metallarbeitewerbandes oerbrei
Der Redner meinte , der Krieg führe zu einer Andei
der Stellung der gesamten Arbeiterschaft zum Staat . ,
Arbeiter können sich dem Staat nicht feindlich gegenll
stellen, sondern müssen staatserhaltend wirken . Das >
auch der größte Teil der Sozialdemokratie eingesehen, i
sei daher besondere Pflicht , in der Arbeiterschaft!
Willen zum Leben des deutschen Volkes mit Nachdrucks
stärken . Ohne das Vertrauen deS Volkes könne
Deutschland nicht dauernd in der Weltgeschichte beha
DaS Volk müffe für den Staatsgedanken durchs
gehen . Von diesem Standpunkt aus muß in erster 1
alles dazu beigetragen werden , daß ein guter
ausgang geschaffen werde . DaS sei die Voraussetzung!
die gesamte Stellung Deutschlands in der Welt und^
die notwendige Entwicklung d« Freiheit des de'
Ardetters . L

+ Der AnSjltzuß des preußischen Herrenhauses
die Wahlrechtsvorlage bis auf den noch ausstehenden
und die noch zu prüfenden Vorschläge betr . ein ~
und Berufswahlrecht zu Ende geführt . Bis , das
Material beigebracht ist — waS nicht allzu lange
wird — sollen die beiden anderen Gesetzentwürfe >
werden . Zur Zusammensetzung des Herrenhauses ft
Kommission eine ganze Reihe von Anträgen zugega»
u . a. wird gewünscht , daß das Haus nächst den der K
am nächsten stehenden Agnaten und den volljadu
Prinzen aus höchstens 400 Mitgliedern bestehen soll. W
ihnen soll der König auf Vorschlag berufen : 20 Kaust"
12 Handwerker und 12 Arbeiter , Gesellen , Betriebsb^
oder Werkmeister . Außerdem kann der König aus A
höchstem' Vertrauen auf Lebenszeit bis zu 150 MitS"
berufen. oa ?n>eoen.

x Gelegentlich der Monarchenznsammenkunft i« '
Holm wurden bei der Hostafel bedeutsame Trinkspru^
halten . König Gustav führte aus , daß der BesuK
norwegischen Königs ein Beweis für daS Freunol
Verhältnis der nordischen Völk « sei. »Durch Zu!»
halten und gegenseitige Hilfe und Verständigung
wir leichter die jetzigen schweren Zeiten und die koi-

.vielleicht noch schweren Tage überwinden . " e~~. .
Haakon antwortete : »Es ist mein Glaube , daß da»
Verhältnis , welches in diesen Kriegsjahren „
beiden Völkern geherrscht hat , zum Nutzen und rM«
beider bewahrt werden wird , so daß wir
kommenden Zeit begegnen können , unter Aufrechte
unser « Neutralität ." ßjpien.

x Die Schwierigkeiten der Kabinett »bildu «S,
warschauer Blättern zufolge nahezu überwunden-^
jofft in unterrichteten Kreisen, daß Kucharzewski'" j-
Tagen das neue Ministerium dem Staatsrat 00
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ßr  hält BercffS offiziell Konferenzen mit den Klubs
r ^ nktat  ab. Wie verlautet , nehmen die Mitglieder

in fSfontS des interparteilichen Klubs gegenüber dem
des b S künftigen Premierministers die Haltung

Sto “ aI“ ™ -
Mu » .

„ c*n her Thronrede zur Eröffnung der Generalstaaten
Königin zunächst dem Schmerze über die Notlage

Volkes und dem Dante Ausdruck, daß der Frieden
f m Lande erhalten geblieben sei. Der Krieg erfordere
^ der Bevölkerung auch weiterhin Opfer. Weiter erklärte
ff Königin ihren festen Willen, die Neutralität mit aller
«neraie zu wahren und leden Angriff auf die Unabhängig¬
st des Landes kraftvoll abzuwehren. Zum Schluß ver-
' .ri die Thronrede, daß die Regierung in erster Linie

ite Sorge auf die Behebung der Lebensmittelnot richten
e.

Rumänien.
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^ In einer eindmcksvollen Rede wandte sich in der
:nmer MinisterpräsidentMarghiloman gegen die Hetzer

,«v Treiber in der .Moldau , hie sich unter dem Schutz
Unoerantwortlichkeit unnützen Herausforderungen hin-

ben und die Interessen des Landes in schwerster Weise
ädigen. »Es ist, als ob der Wahnsinn unaufhörlich dieses

jn&bedrohe", sagte er, „kaum ist an den Fronten irgend¬
welche noch so unbedeutende Änderung zu verzeichnen, so
Regimen diese Kaffeehausheldenihre lächerlichen Prahlereien
mb ihre zerstörende Tätigkeit . Man müßte an dem
Schicksal' dieses Landes verzweifeln, wenn es aus so viel
Unglück und Leiden nichts gelernt hätte." — Nach diese.
Sied« verzichteten alle vorgemerkten Redner auf das Wor
nnd die Kammer nahm mit 63 gegen 26 Stimmen dal
Hmneftieaefefe aa.»ii«1 Jn«uno Ausiaao. — .

Berlin, 18. Sevt . Das preußische Abgeordneten-
kaur wird wahrscheinlich am 3. Oktober wieder zusammen
treten. Die endgültige Bestimmung des Zeitpunkts erfolgt
jedoch erst am Freitag durch den Ältestenrat.

Berlin, 18. Sept . Wie aus parlamentarischen Kremen
«rlautet. sind die Sozialdemokraten grundsätzlich nicht ab¬
geneigt, an der etwaigen Bildung einesKoalitionsminikerii m»
tkilzunehmen. wenn bestimmte Voraussetzungenerfüllt fm\

Berlin, 18. Sevt . Die bundesstaatlichen Finanzmin x
den demnäckist hier zusammentreffen, um über tuni ult

einheitliche Gestaltung der bundesrechtlichenEinkommen-
ßenergesetze zu beraten.
, Berlin, 18. Sevt. Der Restbskanzler Dr. Graf v. Dertling
Miing gestern vormittag ben Leiter der deutschen Delegation
W die Salzburger Vorbesprechungen, Wirklichen Geheimen

!al Dr. v. Koecner.
Berlin, 18. Sept . Dem Reichstage ist ein Gesetzentinnrf

M-gangen, wonach die Nachtarbeit in Bäckereien und
Aditoreien auch nach dem Kriege nicht wiederaufgenommen
leiden soll.

Effe», 18. Sept . Der Kaiser bat aus das Huldigung?-
'egramm des christlichen Metallarbeiterverbandes mit einer

lichen Dankdepesche geantwortet.
Münzen, 18. Sept . Die durch den Rücktritt des sozial-
Akratischen Abgeordneten v. Vollmar  notwendig ge-
dene Ersatzwahl im Reichstagswahlkreis München II ist
Sonntag den 17. November anberaumt worden.
Stuttgart, 18. Sevt . Der König von Württemberg
i seit einigen Wochen infolge eines Jnstuenzaanfalles an
gen neuralgischen Schmerzen. In den letzten Tagen ist

me  erhebliche Besserung eingetreten, doch bedarf der Königi einiger Schonung»
Gens, 18. Sept. Der französische Senat  wurde mit

nnei Rede Clemenceaus eröffnet
18. Sept . In Petersburg herrscht zwar Ruhe.

°'lrie Massenmorde  nehmen zu. In den letzten Tagen
™812 Personen umgebracht worden.

Konstantinopel, 18. Sept . Nach Berliner Meldungen
men die deutsch -türkischen Verhandlungen  einer
bgen Verlauf.

18. Sept . König Ferdinand hat dem Kolonial
fekretar Dr. Solf  den Sr . Alexanderorden 1. Klasse it
nuett verlieben. __

Mne«negspon.
'tiför& nmÄÄ *- • ®F erral Lossow,  der deutsche
^ di- "L °N >rte tu Konstantinopel, verläßt Ende Sep-
A andere Verwendung zu finden.

- - -um

önnien̂tm-rs er  u te« runickgeschlagen wurden. — Auch in
anten  wurden Ualirnischr Angriffe abgewiefen.

l! SefKnÄ 1:. 18- ®*epi  Das Amtsblatt verüfien' llcht
iiictêoon§»Xm ©n®* öeiF ntDlfle auS  dem angegli <un
übet njirb7 atUm' ®arS un^ ^ dahan ein Wilajet Balum

itariichx"^ *?^ ' ^ Sept . Die Engländer wurden durch
l die Stadl besttzt"^ ^ aku vertrieben. Die Tartaren

Steuer s. ^ U!,D
'̂ s Dr . Maretẑ 7/ .? ? - Lichtenverger Stadt*
Mges . Er briü^ 7 »Erur Bekämpfung des Geburten*

°in- grundlegende Änderung
i Diaretzky nicht ES dürste nach Herrn

h°ben. Di . gÄ 'rk̂ iein Kinder zu haben alz
und Kinderlos- ^ ^ lichen Aufwendungen, die de,

Müßten durch al-l ^ ^ er dem Familienvater er*,
^uusgrgiich .^ m. L Geldleistungen an den Staat
r̂ uer für Junoa -k"n W die Einführung
tttr*e Junggesellen und für kinderlose und
& n§' den so,̂ "8g . bi. nach der Höhe deS

st m̂ ilichtigen° Verhältnissen und dem Alter
°r bei der itust werden müßte. Ebenso
SetU^ chrecken ko"^ öeX Beamtengehälternicht
Nr^ uderzahlb?- WehaltSunterschieden bei

iur  Verdoppelung des Gehalts z
^ein „dringender Notstand ". I

y ichskg, des preußischen Kriegsniinisteriums c
In
an

mJ

°e8t preußischen Kriegs.
,js? dey, S ^ ? ^ ^ueteu Dr . Müller -Meiningen heißt
tO  daß bftn7 ir,eTI  des Gefreiten B . wird Ihnen mit-

'OuderêBestimmungen über Beurlaubungen
stützet Utcht erlassen sind, weil diese nicht als
^etse anh ûnd‘ angesehen werden, der eine auS-'st nutz^ augetenen werden, der eme aus-

allc>ê „7uorzugte Beurlaubung rechtfertigt. Es
3te Rott̂ verlangt werden müssen, daß ein«
1 luitb uuung gelegentlich eines Heimaturlaubz
"tlttub , .W>rd daher vom Truppenteil ein be
nächst̂ Lstr Kriegstrauung bewilligt, so kann ei

-veimatsurlaub angerechnet werden.

»Dummheiten aarrrkkautscher WreuelerzShler . Bo,
einiger Zeit brachte die . New Llock World " die Mit-
Teilung, daß die Angehörigen eines . sehr bekannten
amerikanischen ArzteS, Dr . Wilkte". einen Brief von
diesem aus einem deutschen Gefangenenlager erhalten
hättm . Der Brief soll, nach der . New York World " unter
^ ^ driefmarke die für die Angehörigen bestimmte Geheim»
Nachricht enthalten haben: haben mir die Zunge auS-
geschnitten!" Das Hetzblast übersieht dte nicht gan¬
unerhebliche Tatsache, daß auf Kriegsgefangenensendungm,
die bekanntlich portostei befördert werden, sich gar kein«
Briefmarken befinden. Nicht minder für den Wert iä
Räubergeschichte spricht die Tatsache, daß sich in Deutsch-
kuub überhaupt kein gefangener amerikanischer Arzt
Dr . Wilkre befindet. Trotz dieser Feststellung werden
amerikanische Preßerzeugntsse wie dte . New York World"
ihren Unfug sortsetzen.

«» V3 V, a” fle  Haare ." Geschichte erzählt ein
Pariser Blatt aus einer südfranzösischen Hafenstadt : Ein
Geleitzug fuhr aus nach einem afrikanischen Hafen. Er
wurde von einem Unterseeboot angegriffen und eins der
kleinen Gelestboote hatte einen schweren Kampf zu be¬
stehen. Der Kapitän , der zweite Offizier und mehrere
Mann des Bootes wurden getötet. Nach einem mehrere
Stunden dauernden Kampf gelang es dem Boote, seinen
Ausgangshafen wieder zu erreichen. Dort wurden die
Überlebenden von dem Fregattenkapitän , der das klein«
Geschwader befehligte besichtigt. Was glaubt man wohl,
was nun geschah? Beglückwünschte er die Überlebenden?
Gedachte er der Gefallenen ? Hatte er einige Worte der
Tröstung ? Nicht« von alledem. Der Kapitän stellte fest,
daß verschiedene von den dem Tode Entgangenen . zu

. lange Haare hatten " und schickte sie deswegen in Arrest.
Darauf zog er sich zurück, mit dem stolzen Gefühl , seine
VstiLt vollauf erfüllt -u haben. . ,

o Erpresterunsug in Oberschlefien . In letzter Zeit
nimmt das Erpresserunwesen überhand. Zahlreiche be¬
mittelte Leute erhalten Drohbriefe . So wurde ein
Fleischer und Pferdehändler in Myslowitz aufgefordert,'
an einer Ringecke in MySlowitz 5000 Mark niederzulegen.
N' ONN er nicht erschaffen werden wolle. Ein ehemaliger
F .elschhandler in Aeusalz erhielt die Aufforderung , an
einer bestimmten Stelle 20 000 Mark niederzulegen : wenn
das nicht geschehe, werde er ohne weiteres mit seiner
ganzen Familie umgebracht werden.

® Tolstoi -Ehrung durch die Bolschewisten . Di«
reooluttonSre russische Regierung hat beschlossen, daS
Eigentum des Dichters Tolstoi »u schonen und vor de,
Verteilung zu Lebzeiten seiner Witwe zu bewahren . AuS
diesem Grunde wurde nach Tolstois Gut Jasnaja Poljano
eme Abteilung Soldaten geschickt, die di: Güter Tolstois
überwachen sollen. Außerdem wurde eine telephonisch«
Verbindung zwischen Moskau und Jasnaja Poljanohergestellt.

O Scheckverkehr vet Postnachnahmen . Für Poftscheck-
kunden können Nachnahmebeträge mit Zahlkarte auf deren
Konto überwiesen werden. Die Vordrucke zu den Nach¬
nahmezahlkarten , in die auf Wunsch auch die Konto-
bezeichnung eingedruckt wird, find bei den Postscheckämtern
erhältlich , über daS Verfahren geben alle Postämter
Auskunft.

S Sieben Millionen Krvne « in einer Nacht verspielt
hat der junge ungarische Graf Michael Karolyi in Buda¬
pest. Als sein Vater , Gras Andreas Karolyi , von dem
Stretch seines SprößlingS hörte, der ihm schon wiederholt
ähnliche Überraschungen bereitete, erschrak er derart , daß
er bettlägerig wurde . Am Nächsten Morgen aber willigte
er in die Bezahlung des Schuldscheins: zur schleunigen
Regelung der Angelegenheit wurde eines der Karolylfchen
Güter sofort für 4 Millionen Kronen verkauft. Der junge
Karolyi , anscheinend ein Nachfahre des berühmten Grafen
von Luxemburg, der ebenfalls all sein Geld in einer Nacht
verjuchte, entwickelt in diesen Wettkriegzeiten beneidens¬
werte Kaltblütigkeit.

0  Zwanzig beschlagnahmte deutsche Dampfer find,
entsprechend dem jetzt mtt der Sowjetregierung abge¬
schloffenen Berttage , von dem in Petersburg noch liegenden
beschlagnahmten deuftchep Schiffsraum freigegeben worden.
Für die übrigen Dampfer ist ein Schiedsgericht eingesetzt
worden . Die 20 Dampfer werden mtt Ballast in den
nächsten Tagen nach ihren deutschen HeimatShäfen fahren.
Bunte Tages -Lhrom 'k.

Berlin » IS. Sevt . Heute nacht wurden in einem leer¬
stehenden Laden der SSjährige Bäcker Otto Sichardt und seine
vier Kinder durch GaS vergiftet aufgefunden. Der Mann
und ein Kind waren bereUS tot : die andern drei Kinder
konnten inS Leben »urückgemfen werden. Sichardt batte vor
einigen Wochen sein» Frau verloren.

Lokales uno provmzlenes.
Merkblatt für den SV. September.

Sonnenaufgang 5" Ii Monduntergang 6” SS.
Sonnenuntergang 6“ I! Mondaufgang 686 N.

1883 Sprach- und Altertumsforscher Jakob Grimm gest. —
1870 Einnahme Roms. — 1898 Dichter Theodor Fontane gest.

□ Preise für Margarine . Der Perttieb der Margarine
an das Publikum hat den Kommunaloerbänden bisher
deshalb besondere und steigende Kosten verursacht, weil
nicht, wie bei anderen Nahrungsmitteln , die gesetzliche
Möglichkeit gegeben war , die durch die Verteilung an die
Groß - und Kleinhändler und den Verkauf Lurch diese
an die Bevölkerung entstehenden Kosten durch ausreichende
Zuschläge zu dem Herstellerpreise zu decken. Diesem Miß-
stand trägt eine jetzt erlassene Verordnung des Staats¬
sekretärs des Kriegsernährungsamts Rechnung, wonach für
die Margarine hinsichtlich der Zuschläge für die Kommunal¬
verbände , Gemeinden, den Groß - und Kleinhandel von jetzt ab
die gleichen Vorschriften wie bei der Butter gelten sollen. Da
die Margarine in gleicher Weise und durch die gleichen
Stellen und Händler wie die Butter vertrieben wird , so
erscheint diese Regelung als natürlich und gerechftertigt.
Bei der zunehmenden Knappheit an Butter infolge ver¬
minderter Produttion wird die Margarine für die Fett¬
versorgung der Bevölkerung wachsende Bedeutung ge¬
winnen , da sie an Stelle der fehlenden Butter zur Ver¬
teilung gelangen wird . Die Steigerung der Olgewinnung,
insbesondere auS dem einheimischen Olfruchtanbau , ermög¬
licht glücklicherweise eine vermehrte Fabrikation von Mar¬
garine . Ob und inwieweit der bisherige , im Verhältnis
zu anderen Nahrungsmitteln sehr niedrige Preis der
Margarine wird beibehalten werden können, ist eine Frage
die zurzeit noch nicht spruchreif ist. Sie wird erst ent¬
schieden werden können, wenn das Ergebnis der dies-
iährtgen Olftuchternte und ihre Verwendung sich mit
Bestimmtheit überjehen läßt. _ ^

_ ■» « warf» nH ||iM| unt gegen nie -» vgirmigsiwr m
Stuttgart . DaS Stellvertretende Generalkommando des
13. Armeekorps in Stuttgart bat, um der immer größer
werdenden Wohnungsnot zu begegnen, angeordnet, daß di,
Verminderung deS Wohnraumes durch Wbrechen von Ge¬
bäuden. Verwandlung von Wohnungen in Geschäftsräume
ohne Genehmigung der Gemeinde verboten ist. Ein wettere»
Verbot richtet sich gegen die unbegründet« Zurückhaltung
verfügbaren privaten Wohnraumes. Von einem Zwang zum
Vermieten eiozelner Zimmer wurde vorerst noch abgesehen.

* « effere « erwertuug der KüchenabfSlle als Biehfutte,
wünscht ein Erlaß deS preußischen Staatskommiffars für Volks*
ernahmng. Mustergültige Einrichtungen auf diesem Gebiet«
baden dte Städte Charlottenburg und Frankfurt a. M. ge-
troffen. Dott werden im Durchschnitt auf den Kopf der
Bevölkerung bis zu 80 Gramm Küchenabfälle an jedem
»rbettstage gesammelt, wahrend in anderen Gemeinden viel-
kacd nur ettr kleiner Bruchteil dieser VerhältniSziffererreicht
wird. Die Taffache, daß sich auS 1000 Zentner Küchenabfälle»
etwa 200 Zentner wertvolles Trockenfutter Herstellen laffen.
zeigt deutlich die Bedeutung, die eine sachgemäß betriebene
Abfuhr von Küchenabfällen für die Bolkswirffchasthat.
n £  sV "?"" ? ZivilanzSgen . Die ReichsbekleidungS-
stelle laßt eine sehr bedeutende Anzahl von alten Uniformen
lu Zimlanrügen umarbeiten. Hiervon soll das Herren-Maß-
Sccineidergewerbe300000 Stück alte Uniformen zur Um-
ardettung .erhallen. Die Verhandlungen darüber werden in
der allernächsten Zeit rum Abschluß gebracht.

* « egen die Ausdehnung der fleischlosen Wochen hat der
Münchener̂ Magisttat einstimmig Stellung genommen. Er
ersucht die bayerische Regierung, sich einer vom Kriegsernäh-
rungsamt beabsichtigten Ausdehnung der fleischlosen Woche»aut das entschiedenstenu widerlepen.

§ Hausschuhe für Kinder hat hie St «dt laut uin=
flelenber Beka»n1machung im freien Verkauf an Jcdermann
im Schuhgeschäft Senz abzugeben. Bei' den betännilich schlechten
Straßenschnhen werden die Kinder im Win'er häufig mit
nassen Füßen nach Hause kommen, warme Hausschuhe sind
dann zum sofortigen Gebrauch zur Verhütung von Erkrank-
ungen, die bei Kindern zunächst auf nasse Füße zurückzufShren
sind, unentbehrlich und darum benutze man noch die durch die
Stadt gebotene Kaufgelegenheit.

* Line Bäcker -verfammlung findet am Sonntag
Nachmittag 1,30 Uhr zu Oberlahnstein im „Rheinischen Hof"
statt, zu der daS Erschaineu aller Bäcker «nd Müll*r unserer
Kreise» erwartet wird.

* Mit - er Anlieferung de» tzerbstgemüses
(Weißkraut usw.) wird, wie man »ns mitteilt, in der nächsten
Woche begonnen werden. Durch frühzeitigen Abschluß von
Lieferungsverträgen ist die erforderliche Menge gefichert; ins¬
besondere wird nur Ware in bester Qualität zur Lieferung
kommen. Die Abgabe an die Besteller wir seitens der Stadt
nach der Buchstabenfolge in der Weise vor sich gehen, d ß̂
Jeder die bestellten Menge auf einmal abhoien kann. Das
Herbstgemüse ist in den Hauptanbauge„enden in diesem Jahre
gut geraten und cS kann nur dringend angeraten werden, sich
birmit nicht zu knapp einzudecken, zumal an Ka toffeln iur
7 Pfd pro Kopf und Wocke zur Verfügung stehen.

* In -er Aula - er Kölner Hanöels -tzoch«
schule waren am Dienstag etwa 300 Vertreter der west¬
deutschen Presse versammelt Zum Schluß wurde folgende
Entschließung einstimmig gefaßt und ihre Veröffentlichung be¬
schlossen: „Generalseldmarschallv. Hindenburg, Großes Haupt¬
quartier. Die zu einer Besprechung in Köln versammeiten
Presseverlreler detz rheinischen, westfälischen und hessischen Be¬
zirks übermitteln Ew. Exzellenz und General Ludendorff ein¬
hellig den herzlichsten Dank für die kraftvolle Verteidigung
der Heimaigrenzen und den Ausdruck entschloffener Heimat-
filmmuug mit der Versicherung unerschütterlichenVertraue!s
zur Obersten Heeresleitung und zum tapferen Heere. Sie
versprechen, mit aller Kraft in der Preffe an der Stärkung
dieser Stimmung im Volke mitzuwirken und dem feindlichen
BernichtungSwilten unsre enischlossene Zuversicht und unfern
Siezeswillen entgegenzusetzen."

§ Vom lVetter . Die Tiefdruckgebiete, welche seither
westl ich von uns lagerten und warmeW'nde verursachten, find
im Ab, ehen. Die henie eingetretcne Kühle wird daher an-
halt u und noch zunehmen.

* ftartoffelernte . Auf die heutige Bekanntmachung
wird hingewiesen Jeder, ler mehr als 8 Ruthen mit Kar¬
toffeln bepflanzt, muß im Rathause, Zimmer 2, am Samstag
vormittage,scheinen zur Annerkennuug der Liste, sonst geschieht
die Kartoffeischätzung und spätere Zuweisung ohne sein Zutun.

* Abgabe von Zngochsen . Die Landwirtschafts.
Kammer läßt am Samstag, den 21. d. Mts , vormittags
0,80 Uhr beginnend, vor der Rennbahn in Erbenheim bei
Wiesbaden etwa 50 Zugochsen«nter ähnlichen Bedingungen
wie für kriegsunbrauchbare Pferde einzeln und paarweise auf
dem Wege der Verlosung gegen Barzahlung abgegeben.

Ein « fili . Herrnub*
mit gald. Medaillon sAndenken) auf dem Wege vom Kaiser-
hef nach dem Bahnhof—Lahnßeinerstraße abhanden ge¬kommen.

Finder erhält gute Belohnung_K , i s e r h o f.
Fleisch

am Samstag von 12—8 Uhr für A beim Metzoerm. Volk
„ „ 8- 8 . „ A - K
» n 12 —2 „ . 8-—€>
„ . 6 - 4 „ „ Gch—H
Die zur Bmtteilrmg bmmmbe «enge Dngt Seim

Metzger aus.
»ebvr Ueisch. welchaS zu de« « kgegebemm Ztttm nicht

abgsholl wird, wind aüdnwciffg veestg« wevden.
Braubach, 20 September 1Ä 18. D« Psl .-Berw.

Alle, die mehr als acht Ruthen mit Kartoffeln bepflanzt
haben, Wernen ausgefordert. am Samstag, den 21. d. M..
Vormittags bis 12 Uhr spätestens im Ra«hause, Zimmer 2
(Poltzeistube) zu erscheinen, um die aufgestellte Kartoffelliste
anzuerkeunen. Ts liegt im Jntereffe jede« Einzelnen, di«
Liste kiuzusehen und wird erwariet, daß der Aufforderung
nachgekommen wird.
_  Die P olizei-Verwaltung.

Hp«tterl »«riehr
Kühl, frische Nacht, meist trocken.

Regenhöh, 1 MiLi« .

„ Wiegbardt
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